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1. Son eine innere ober äußere Aßanbftädje belleibet
werben

2. ©oll Suftcirlulatiou eingeleitet werben
3. Aöirb befonberer ABert auf ©cpup gegen ASärme

unb Hätte gelegt?
4. ©oll bie glätte berpupt werben?

Suftcirlutation wirb man ftetê bort einleiten muffen,
wo bie betreffenben SDtauern auggetroclnet werben
foKen, ober wo gäulnig, Haugftpwamm ober bergt. be=

lämpft, ober wo biefeit liebeln borgebeugt werben foil.
Um feftguftetten, ob bie geucptigleit ber Aßänbe be=

reitg fo weit borgefcpritten ift, baff baraug erbfeblicbje

Uiacpteile für bie ©efunbpeit ber Vewopner entfielen,
neptne man ben Keinen Verfud;, welcper in einer ber
näcpften gortfepungen betrieben wirb, mit gebranntem
Hall Oor. gm golgenben finb gunäcpft allgemeine
Vorfcpriften unb fobann befonbere Anleitungen für
innere unb äufjere Aßanbftäcpen erteilt.

Sortfe^tng folgt.

|în'fri)U*ÏIC»P«n

Unter ber gintta „Afticn«©efeltfcpaft für 2>nmpf>

ïurbiueit, ©tjftcnt Viwwn-Vtwcri'ißarfoits'' wirb auf
unbeftimmte geit, mit @ip in 93a ben (©cpweig), eine

Altiengefettfcpaft gegrünbet. ©egenftanb beg Unter»
nepmeng ift bie gabrilation unb ber Verlauf oon Sur»
binen, welche mit ÎDampf, @ag ober lomprimierter Suft
betrieben werben, in Verbinbung mit ben Oon benfelben
angetriebenen Spnamog, Ventilatoren, pumpen ober
anbern ûDîafipinen. $)ie Statuten finb am 19. April feft»
geftetlt worben. ®ag (Sefeltfcpaftgfapitat beträgt eine
Pjiitliongranlen, eingeteilt in 2000 auf ben Stamen
lautenbe Aftien oon je 500 gr. Stennwert. Alte fDîit»

teilungen an bie Aftionäre erfolgen in recptglräftiger
Söeife mittelft eingefcpriebeuen Vriefeg an bie in bag
Altienbucp eingetragenen Altionäre. gür fonft in Ve=

tradft fallenbe Vefanntmacpungen wirb bag ©cpweiger.
(panbelgamtgblatt alg offigietteg ißubtilationgorgan be=

geicbjnet. ®ie Vertretung nad) aufjen wirb burcp ben

Verwaltunggrat auggeübt. @r begeic^net biejenigen
ißerfonen, weldjen bie redjtgöerbinblicEje Unterfcprift gu»

ftept, unb bie Art ber ßetcEfttitng, jebocf) mit ber Ve=

fcpränlung, baff bie (Sefettfcpaft nur burcp lotleltibe
Unterfcprift gweier fßerfonen berpfticptet werben lanit.
®ag Vecpt, für bie ©efeflfcpaft in redpgüerbinblidfer
ABeife lolteliib gu gweien gu geicpnen, ftept gegenwärtig
folgenben fßerfonen gu: ABalter Voberi in Vaben;
grancig ipenrp Varler in Sottbon; Sparleg @. Ii. Vrown
in Vaben; Sparleg Dicton SJtartin unb SJeralb Herbert
fßapne, leptere beiben in Sonbon.

Aputifipc Aßafferteitung. ®er itatienifcpe SJtinifter
ber öffentlicpett Arbeiten, Sacaba, pat ben fßtan einer
apulifcpen ABafferteitung beröffentlitpen laffen, eineg
Unternepmeng, bag gu ben gröfften feiner Art gäptt.
Sg panbelt fiep barum, bie brei apulifcpen Vrobinjen
3-oggia, Vari unb Secce mit £rintwaffer gu berforgen.
2)iefeg ABaffer follen gaptreicpe ftarle Quellen bon Sa»

pofele am ASeftabpang beg Apenning liefern. Von bort
Wirb eg in 12,760 m langem Tunnel auf bie Oftfeite
beg ©ebirggftodeg geleitet unb läuft bann im Dfatt»
totale bergunter. Veim SDtonte ©olorofe gweigt ber

für goggia beftimmte Arm ab, wäprenb bie Haupt»
maffe unter Verüprung bon SMfi, Venofa unb ©pin»
aggota bie probing Vari burcpgiept unb enblicp nacp
Secce weiter gept. ®ie Hauptleitung ift 262 km taug,
gn goggia, Vari unb Vartetta entfalten tägticp auf
jeben Vewopner 200 Siter, in Secce 150, in ben Keinen
©täbten unb Sfemeinben 100, 75 ober 50. Ungerechnet
bie Soften beg Augbaueg ber Drtgttepe foil bie gange
Anlage eine Summe bon 163 SJÎiltionen Sire erforbern.

©cpuieijer Srport. Atg bor etwa fünf Sapren bie

Sfagfücpe immer mepr in ©cpwuitg lam, würbe bon
gacpteuten in ©ototpurn bie ©cpweig. ©agapparaten»
fabril gegrünbet, gum Qwede, bie in ber ©cpweig be=

nötigten Apparate nidpt mepr aug bem Augtanbe be=

giepen gu müffeu, wie bieg bigper ber fÇatt war. 5Der

fjwed fcpeint erreicht worben gu fein, benn überall in
ber ©cpweig werben peute mit Vorliebe ©ototpurner
©aglodjapparate atg bie beften, fotibefteu unb fpar»
famften gelauft unb berwenbet. Aber aud) im Augtanbe
eroberten fiep biefetben bag gelb unb fcpeint ber Sjport
tägticp gugunepmen. S)iefer (£age ift nun bon ©ototpurn
aug eine erfte ©enbung bon fünf lompteten ASagen»

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter uniiher-

troiiener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stehen gern, zu Diensten. 2463 a
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1. Soll eine innere oder äußere Wandfläche bekleidet
werden?

2. Soll Luftcirkulation eingeleitet werden?
3. Wird besonderer Wert auf Schutz gegen Wärme

und Kälte gelegt?
4. Soll die Fläche verputzt werde»?

Luftcirkulation wird man stets dort einleiten müssen,
wo die betreffenden Mauern ausgetrocknet werden
sollen, oder wo Fäulnis, Hausschwamm oder dergl. be-

kämpft, oder wo diesen Uebeln vorgebeugt werden soll.

Um festzustellen, ob die Feuchtigkeit der Wände be-
reits so weit vorgeschritten ist, daß daraus erhebliche
Nachteile für die Gesundheit der Bewohner entstehen,
nehme man den kleinen Versuch, welcher in einer der
nächsten Fortsetzungen beschrieben wird, mit gebranntem
Kalk vor. Im Folgenden sind zunächst allgemeine
Vorschriften und sodann besondere Anleitungen für
innere und äußere Wandflächen erteilt.

Fortsetzung folgt.

Verschiedenes.
Unter der Firma „Aktien-Gesellschaft für Dampf.

Turbinen, System Brown-Boveri-Parsons" wird auf
unbestimmte Zeit, mit Sitz in Baden (Schweiz), eine

Aktiengesellschaft gegründet. Gegenstand des Unter-
nehmens ist die Fabrikation und der Verkauf von Tur-
binen, welche mit Dampf, Gas oder komprimierter Luft
betrieben werden, in Verbindung mit den von denselben
angetriebenen Dynamos. Ventilatoren, Pumpen oder
andern Maschinen. Die Statuten sind am 19. April fest-
gestellt worden. Das Gesellschaftskapital beträgt eine
Million Franken, eingeteilt in 2000 auf den Namen
lautende Aktien von je 500 Fr. Nennwert. Alle Mit-
teilungen an die Aktionäre erfolgen in rechtskräftiger
Weise mittelst eingeschriebeilen Briefes an die in das
Aktienbuch eingetragenen Aktionäre. Für sonst in Be-
tracht fallende Bekanntmachungen wird das Schweizer.
Handelsamtsblatt als offizielles Publikationsorgan be-

zeichnet. Die Vertretung nach außen wird durch den

Verwaltungsrat ausgeübt. Er bezeichnet diejenigen
Personen, welchen die rechtsverbindliche Unterschrift zu-

steht, und die Art der Zeichnung, jedoch mit der Be-
schränkung, daß die Gesellschaft nur durch kollektive
Unterschrift zweier Personen verpflichtet werden kann.
Das Recht, für die Gesellschaft in rechtsverbindlicher
Weise kollektiv zu zweien zu zeichnen, steht gegenwärtig
folgenden Personen zu: Walter Boveri in Baden;
Francis Henry Barker in London; Charles E. L. Brown
in Baden; Charles Picton Martin und Gerald Herbert
Payne, letztere beiden in London.

Apulische Wasserleitung. Der italienische Minister
der öffentlichen Arbeiten, Lacava, hat den Plan einer
apulischen Wasserleitung veröffentlichen lassen, eines
Unternehmens, das zu den größten seiner Art zählt.
Es handelt sich darum, die drei apulischen Provinzen
Foggia, Bari und Lecce mit Trinkwasser zu versorgen.
Dieses Wasser sollen zahlreiche starke Quellen von Ca-
posele am Westabhang des Apennins liefern. Von dort
wird es in 12,760 m langem Tunnel auf die Ostseite
des Gebirgsstockes geleitet und läuft dann im Ofau-
totale bergunter. Beim Monte Solorose zweigt der

für Foggia bestimmte Arm ab, während die Haupt-
masse unter Berührung von Melfi, Venosa und Spin-
azzola die Provinz Bari durchzieht und endlich nach
Lecce weiter geht. Die Hauptleitung ist 262 Icm laug.
In Foggia, Bari und Barletta entfallen täglich auf
jeden Bewohner 200 Liter, in Lecce 150, in den kleinen
Städten und Gemeinden l00, 75 oder 50. Ungerechnet
die Kosten des Ausbaues der Ortsnetze soll die ganze
Anlage eine Summe von 163 Millionen Lire erfordern.

Schweizer Export. Als vor etwa fünf Jahren die

Gasküche immer mehr in Schwung kam, wurde von
Fachleuten in Solothurn die Schweiz. Gasapparaten-
fabrik gegründet, zum Zwecke, die in der Schweiz be-
nötigten Apparate nicht mehr aus dem Auslande be-
ziehen zu müssen, wie dies bisher der Fall war. Der
Zweck scheint erreicht worden zu sein, denn überall in
der Schweiz werden heilte mit Vorliebe Solothurner
Gaskochapparate als die besten, solidesten und spar-
samsten gekauft und verwendet. Aber auch im Auslande
eroberten sich dieselben das Feld und scheint der Export
täglich zuzunehmen. Dieser Tage ist nun von Solothurn
aus eine erste Sendung von fünf kompleten Wagen-

Orssâusr LoUrmssekinsnIabrik
V0rmai8 Lernkarä & Mnsek,

sisàsr» ASI-H ^ ^ 2463 !>.
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labungen ©olotburner ©agtocpapparate aud) nach ©üb»
Slmerita abgegangen; eg ift bieg nur ein ©erfud), ben
bag ©agrnerf ©uenog Slireg mit ber ©agtücbe machen
mit!, gu meïdfem 93e^ufe |>err ©aer, Tireftor ber
©djmeig. ©agapparatenfabrit ©olotbum, perfönlid) für
einige fbtonate nad) ©ueitog Slireg berreifen raufe, um
bie erften 3nftalIationen gu leiten. 2öenn, moran nicpt
gu gmeifeln ift, biefer ©erfucp gelingt unb bie ©agtücbe
in Suenog Slireg mit ibrer SRillion gropenteilg mobl»
pabenber ©inmopner Sluflang finbet, fo mirb mobl nocp
manche Söagenlabung nachfolgen unb bag ^robuït einer
meiteren fdjmeigerifcben Snbuftrie in ©übamerita feften
gub gefafft haben.

|$er SBunbeërat bat gum Sngenieur erfter klaffe
'm Stmt für geiftigeg ©igentum gemäplt £>errn
pang 93ogIer bon ©cpaPaufen.

Sidjt> unb SSaffertoerï Tbtitt. ©emeinbeber»
fammlung bon Tpun bat §rn. Ingenieur St. Sßilpelm
in güricp atg Tirettor beg Sicpt» unb Sßaffermerteg
Tpun gemäplt.

6titn)äfferutt0§ttrbctteit bei ©ant§ (@t. ©alten). Tie
©emeinbe ©amg bat mit grober SReprpeit einem ©ro=
jefte für auggebebnte ©ntmäfferunggarbeiten gugeftimmt,
bie eine erbebliche Summe fofien merben.

SBctfferbcrforguitg Sïobelê. Tie ©emeinbe fRobetg

(©raubünben) läpt ein fßrojett für eine SSafferberforg»
unggtage augarbeiten.

Sanulifotion iit ©abeit. Ter ©emeinberat ber
©tabt ©aben legt ber ©emeinbe bag fßrojeft einer
Sa.nalifation ber ©tabt ©aben bor, beffen Slugfüprung
400,000 gr. toften mirb. Tie SRittel fottten bureb Sin»

teilen bei ©antinftituten ober bureb Sluggabe bon ©tabt»
Obligationen befepafft merben.

Tie Strbeiten ait ber Siormalffntrbahu ©piej-grutigeu
fepreiten bormärtg. Docpintereffant ift bie meifterbaft
auggefübrte Sanber» unb ©ulbbacpforrettion. Sin ber

ganzen Sinie finb ca. 1300 Statiener befepäftigt. SRan

hofft guberficptlicp, bap bie Sahn näcpfteg 3apt (im
©ommer) bem ^Betriebe übergeben merben fann.

giir 50 föiiHioiteu ftraitfett Stoß uitb .spoßfahnfatc
berbramtt! Ter größte Seit ber ©tabt Dttama in
Sanaba, mo bie gropartigfte ©ägereiinbuftrie ber SSBelt

fiep entmiefett hatte, ift ein Raub ber gtammen ge=

morben; beinahe 2000 Jpäufer, g-abrüen unb SSert»

flatten finb gerftört unb 15,000 SJtenfcpen obbacplog
gemorben. Tie ©orftabt Çuïï auf bem Rorbufer beftanb
gropenteilg aug riefigen gabriten, tpolglagern unb Sir»
beitertolonien ber girma ©bbp, bie oon ©abnppmelleit
an big gu günbpölgern, ßettutofe, |>olgmolIe unb ißapier
alte ^»otgartifel ^erfteftte. Tort entftanb ber ©ranb unb
mürbe bann bureb &en ftarfen Rorbminb über bie engfte,
bei ben ©baubièrefâlïen nur 200 ©ebritt breite giu^=
ftelle auf bag füblicpe Ufer übertragen. Ta in ber
Râpe biefer gälte bie SBafferfraft beg gtuffeg oon un»
gäpligen ©ägemerten unb gabrifen auf beiben «Seiten

nupbar gemacht mirb, fanb batb auf beiben Ufern bie
tobenbe geuergbrunft bie reidjtidjfte Raprung. Sie
erzeugte eine ungeheure ©tut, fo baft geitmeife bie geuer»
mehr fetbft gu ©chub unb Stbmebr nur auf eine gemiffe
©ntfernung oorgeben tonnte. Ter gange Schaben foil
gegen 100 Rtiflionen grauten betragen.

©anbfteiugicgelinbuftrie. SQBir entnehmen bem „Seipg
Tageblatt" fotgenben ung ©chmeiger intereffierenben
Strtitet: Stehen bem Raturftein, ber faft nur gu Suptig»
bauten bermenbet mirb, biente feit Sabrtaufenben ber
gebrannte Sepmgiegel bei faft alten Sulturbölfern atg
miebtigfter ©auftoff. 3n neuerer geit ift bemfetben ein
midhtiger Äonfurreut unb ebenbürtiger ©enoffe gur
Seite getreten, nämlich ber ©anbfteingieget. Septerer
'ft ein fprobutt aug quargigent ©anb mit geringem

Äattgufah, bei bem bureb bie utobern rationellen
cbemifctHectjuifcbeu SSerfabren (©rbipen ber beiben Stoffe
©anb unb Satt mit SDampf unter hoher Spannung)
innige ebetnifebe ©inbung unb bamit ein äufferft
barteg, maffer», gefrier» unb fäurebeftänbigeg ißrobutt
ergiett mirb. SBie jebe neue 3nbuftrie, hatte bie ©anb»
fteingiegeUSnbuftrie lange |feit mit grofeen technifchen
©chmierigteiten gu tämpfeu unb jebe ber entftanbenen
Sanbgiegeteien hatte ftarf unter ben Söitterungg»
fchmanhtngen gu leiben, unb mürben g. 23. bei naffem
unb ïattein SBetter quantitatio unb quatitatio oiet ge=

ringere Stefuttate ergiett, atg bei fdjönem, marinem
SBe'tter. ©ine grope StugabI ©b^miter unb Stedpiiter
machten fidj gur Stufgabe, ben Uebetftanb gu beheben,
ohne ©rfotge gu erringen, big eg bem ©bemiïer SBitb.
©djmarg in Ijüridi gelang, bie ©ebingungen feftgu»
ftetten, unter benen Ootte ißrobuftion oon ftetg gteidjer
©üte bei jeber SBitterung aufrecht erhalten merben
tann. ©chmarg ergrünbete, bap bie immer gteichmäpige
fprobuftion nur erreidht merben tann, meitn bag fßrep»
gut ftetg benfetben günftigen f^euchtigteitggebatt bat,
menu eg immer unter berfetben Temperatur üor» unb
aufbereitet mirb, menn bie ©orerfd)liepung b. b- bie
d^emifche ©inbung ber Äiefelfäure beg ©anbeg mit
bent Ë'att, bor bem ©erpreffen gu fformtiugen fdjou
big gu einem gemiffen ©rabe eingeleitet ift unb menu
ungemünfd)te ©erbinbungen beg à'atteg, mie g. ©. bie

©erbinbung ber ®obtenfäure ber Suft mit bem S'ait
u. f. m., mäbrenb beg gabritationgprogeffeg möglichft
Oermieben merben. ©chmarg ftettte nun ein ©erfahren
feft, bei bem er, um ben ^eudhtigteitggebatt genau gu
regulieren, üom unoerrüdbar feften guftanbe auggebenb,
trodenen ©anb mit Salt in beftimmten ©bargen mifdjt,
unb gmar unter ©acunm, bamit jebe ungemünfdjte
©erbinbung beg Salteg mit ber Soplenfäure ber Suft ic.
Oermiebeu merbe. gu gleicher geit bringt er bie SJtifdjung
mittelft Tampfbeigung auf eine beftimmte, immer gleich
hohe Temperatur unb fe^t bie nötige geud)tigteit in
beftimmter Quantität in Tampfform gu. §ierburd) gebt
bie fogenannte ©orerfchliepung üor fid), itibem bur^
bie ©inmirtung üon be'fsem SBafferbampf bie Sonbeu
fation gmifchen ber Siefelfäure beg ©anbeg unb bem
Salt eingeleitet unb bem ißrepgut biejenige Singabi
binbenber Teildjen üerfdjafft mirb, bie für bag fßrepgut
am günftigften ift.

gur Slnmenburrg beg ©djmarg'fchen ©erfabreng
mürbe eine SRafchine fonftrniert, in ber ber gefamte
©or= unb Slufbereitunggprogep erlebigt mirb. @g ift
bieg eine SJtifdmmjcbine mit glttgeln, meld;e mit einem
Tatnpfmantel umgeben ift, um bie Temperatur gu re=
gulieren. ©ie ift mit einer ©acuumpnmpe in ©erbinb»
ung, um bie SOtifdjung unb ©orerfd)liepung unter
©aeuum bttrehgufithren unb ebent. gu üiel üorbanbene
geuebtigfeit abgufaugen. 3m 3nuern ift ein Tainpf»
üerteilunggrobr, bur^ melcheg bie beftimmte Quantität
geudjtigfeit gugefübrt unb bie ©orerfchliepung eingeleitet
mirb. SDtit tpanbbabung bon brei ©entilen tann in
biefer SJtafd)ine bag S'alffanbftein ^Rohmaterial ftetg
gleichmäßig bor» unb aufbereitet merben, mäbrenb bigßer
gum felben gmede mehrere SRafchinen unb biberfe
Slpparate nötig maren, bie ungleich tnepr ©ebienung
erfoberteu unb niemalg ein befriebigenbeg fRefultat
ergaben.

©tit ber ©chmarg'fdjen ©rfinbung tritt bie Satt»
fanbgiegel Snbuftrie in ein ©tabium, bag ihr eine

internationaI=boltgmirtfchaftIidje unb fel)r grope ©eben»

tutig fiebert, ©efonberg beaeptengmert ift tiefe 3nbuftrie
für ©egenbeu, bie meber Staturftein nod) Sepm ober
Thon befißen, aber reich an bigper unbermenbbarern
©anb finb. Dr. K.
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ladungen Solothurner Gaskochapparate auch nach Süd-
Amerika abgegangen; es ist dies nur ein Versuch, den
das Gaswerk Buenos Aires mit der Gasküche machen
will, zu welchem Behufe Herr Baer, Direktor der
Schweiz. Gasapparatenfabrik Solothurn, persönlich für
einige Monate nach Buenos Aires verreisen muß, um
die ersten Installationen zu leiten. Wenn, woran nicht
zu zweifeln ist, dieser Versuch gelingt und die Gasküche
in Buenos Aires mit ihrer Million großenteils wohl-
habender Einwohner Anklang findet, so wird wohl noch
manche Wagenladung nachfolgen und das Produkt einer
weiteren schweizerischen Industrie in Südamerika festen
Fuß gesaßt haben.

ffDer Bundesrat hat zum Ingenieur erster Klasse
M Amt für geistiges Eigentum gewählt Herrn
Hans Vogler von Schaffhausen.

Licht- und Wasserwerk Thun. Die Gemeindever-
sammlung von Thun hat Hrn. Ingenieur A.Wilhelm
in Zürich als Direktor des Licht- und Wasserwerkes
Thun gewählt.

Entwässernngsarbeiten bei Gams (St. Gallen). Die
Gemeinde Gams hat mit großer Mehrheit einem Pro-
jekte für ausgedehnte Entwässerungsarbeiten zugestimmt,
die eine erhebliche Suinme kosten werden.

Wasserversorgung Rodels. Die Gemeinde Rodels
(Granbünden) läßt ein Projekt für eine Wasserversorg-
ungslage ausarbeiten.

Kanalisation in Baden. Der Gemeinderat der
Stadt Baden legt der Gemeinde das Projekt einer
Kanalisation der Stadt Baden vor, dessen Ausführung
400,000 Fr. kosten wird. Die Mittel sollten durch An-
leihen bei Bankinstituten oder durch Ausgabe von Stadt-
obligationen beschafft werden.

Die Arbeiten an der Normalspnrbahn Spiez-Frutigen
schreiten vorwärts. Hochinteressant ist die meisterhaft
ausgeführte Kander- und Suldbachkorrektion. An der

ganzen Linie sind ca. 1300 Italiener beschäftigt. Man
hofft zuversichtlich, daß die Bahn nächstes Jahr (im
Sommer) dem Betriebe übergeben werden kann.

Für 50 Millionen Franken Holz und Holzfabrikate
verbrannt! Der größte Teil der Stadt Ottawa in
Kanada, wo die großartigste Sägereiindustrie der Welt
sich entwickelt hatte, ist ein Raub der Flammen ge-
worden; beinahe 2000 Häuser, Fabriken und Werk-
stätten sind zerstört und 15,000 Menschen obdachlos
geworden. Die Vorstadt Hull auf dem Nordufer bestand
großenteils aus riesigen Fabriken, Holzlagern und Ar-
beiterkolonien der Firma Eddy, die von Bahnschwellen
an bis zu Zündhölzern, Cellulose, Holzwolle und Papier
alle Holzartikel herstellte. Dort entstand der Brand und
wurde dann durch den starken Nordwind über die engste,
bei den Chaudiärefällen nur 200 Schritt breite Fluß-
stelle auf das südliche User übertragen. Da in der
Nähe dieser Fälle die Wasserkraft des Flusses von un-
zähligen Sägewerken und Fabriken auf beiden Seiten
nutzbar gemacht wird, fand bald auf beiden Ufern die
lohende Feuersbrunst die reichlichste Nahrung. Sie
erzeugte eine ungeheure Glut, so daß zeitweise die Feuer-
wehr selbst zu Schutz und Abwehr nur auf eine gewisse
Entfernung vorgehen konnte. Der ganze Schaden soll
gegen 100 Millionen Franken betragen.

Saiidsteiiiziegelindustrie. Wir entnehmen dem „Leipz
Tageblatt" folgenden uns Schweizer interessierenden
Artikel: Neben dem Naturstein, der fast nur zu Luxus-
bauten verwendet wird, diente seit Jahrtausenden der
gebrannte Lehmziegel bei fast allen Kulturvölkern als
wichtigster Baustoff. In neuerer Zeit ist demselben ein
wichtiger Konkurrent und ebenbürtiger Genosse zur
Seite getreten, nämlich der Sandsteinziegel. Letzterer
ist ein Produkt aus quarzigem Sand mit geringem

Kalkzusatz, bei dem durch die modern rationellen
chemisch-technischen Verfahren (Erhitzen der beiden Stoffe
Sand und Kalk mit Dampf unter hoher Spannung)
innige chemische Bindung und damit ein äußerst
hartes, waffer-, gefrier- und säurebeständiges Produkt
erzielt wird. Wie jede neue Industrie, hatte die Sand-
steinziegel-Jndustrie lauge Zeit mit großen technischen

Schwierigkeiten zu kämpfen und jede der entstandenen
Sandziegeleien hatte stark unter den Witterungs-
schwankungen zu leiden, und wurden z. B. bei nassem
und kaltem Wetter quantitativ und qualitativ viel ge-
ringere Resultate erzielt, als bei schönem, warmem
Wetter. Eine große Anzahl Chemiker und Techniker
machten sich zur Aufgabe, den Uebelstand zu beheben,
ohne Erfolge zu erringen, bis es dem Chemiker Wilh.
Schwarz in Zürich gelang, die Bedingungen festzu-
stellen, unter denen volle Produktion von stets gleicher
Güte bei jeder Witterung aufrecht erhalten werden
kann. Schwarz ergründete, daß die immer gleichmäßige
Produktion nur erreicht werden kann, wenn das Preß-
gut stets denselben günstigen Feuchtigkeitsgehalt hat,
wenn es immer unter derselben Temperatur vor- und
ausbereitet wird, wenn die Vorerschließung d. h. die
chemische Bindung der Kieselsäure des Sandes mit
dem Kalk, vor dem Verpreffen zu Formlingen schon
bis zu einem gewissen Grade eingeleitet ist und wenn
ungewünschte Verbindungen des Kalkes, wie z. B. die

Verbindung der Kohlensäure der Luft mit dem Kalk
u. s. w., während des Fabrikationsprozesses möglichst
vermieden werden. Schwarz stellte nun ein Verfahren
fest, bei dem er, um den Feuchtigkeitsgehalt genau zu
regulieren, vom unverrückbar festen Zustande ausgehend,
trockenen Sand mit Kalk in bestimmten Chargen mischt,
und zwar unter Vacuum, damit jede ungewünschte
Verbindung des Kalkes mit der Kohlensäure der Luft?c.
vermieden werde. Zu gleicher Zeit bringt er die Mischung
mittelst Dampfheizung auf eine bestimmte, immer gleich
hohe Temperatur und setzt die nötige Feuchtigkeit in
bestimmter Quantität in Dampfform zu. Hierdurchgeht
die sogenannte Vorerschließung vor sich, indem durch
die Einwirkung von heißem Wasserdamps die Konden
sation zwischen der Kieselsäure des Sandes und dem
Kalk eingeleitet und dem Preßgut diejenige Anzahl
bindender Teilchen verschafft wird, die für das Preßgut
am günstigsten ist.

Zur Anwendung des Schwarz'schen Versahrens
wurde eine Maschine konstruiert, in der der gesainte
Vor- und Aufbereitungsprozeß erledigt wird. Es ist
dies eine Mischmaschine mit Flügeln, welche mit einein
Dainpfmantel umgeben ist, um die Temperatur zu re-
gulieren. Sie ist mit einer Vacuumpumpe in Verbind-
ung, um die Mischung und Vorerschließung unter
Vacuum durchzuführen und event, zu viel vorhandene
Feuchtigkeit abzusaugen. Im Innern ist ein Dampf-
Verteilungsrohr, durch welches die bestimmte Quantität
Feuchtigkeit zugeführt und die Vorerschließung eingeleitet
wird. Mit Handhabung von drei Ventilen kann in
dieser Maschine das Kalksandstein - Rohmaterial stets
gleichmäßig vor- und aufbereitet werden, während bisher
zum selben Zwecke mehrere Maschinen und diverse
Apparate nötig waren, die ungleich mehr Bedienung
erfoderten und niemals ein befriedigendes Resultat
ergaben.

Mit der Schwarz'schen Erfindung tritt die Kalk-
sandziegel - Industrie in ein Stadium, das ihr eine
international-volkswirtschaftliche und sehr große Bedeu-
tung sichert. Besonders beachtenswert ist diese Industrie
für Gegenden, die weder Naturstein noch Lehm oder
Thon besitzen, aber reich an bisher unverwendbarem
Sand sind. Dr. IQ
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